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Abwechslung und Wiederholung: 

Übungen mit Kopiervorlage 
Friederike Klippel 
Rätselbilder 

Die Kopiervorlage dieses Heftes mutet auf den ersten 
Blick seltsam an. Man möchte sich fragen, was vier 
unvollständige Zeichnungen mit dem Englischunter­
richt zu tun haben könnten. Normalerweise verwen­
den wir im Fremdsprachenunterricht Bilder, die ein­
deutig sind. M i t ihrer Hilfe vermitteln die Lehrbü­
cher landeskundliche Anschauung, illustrieren Texte 
oder bieten nonverbale Vorlagen bei den Übungen. 
In diesen Funktionen sind Bilder selten Auslöser von 
spontanen Sprechanlässen, wenn sie allen Lernenden 



gleichermaßen vorliegen und keine Unklarheiten ent­
halten. Für kommunikative Übungen sind sie den­
noch geeignet, da man sie in Übungsabläufe integrie­
ren kann, die dann Elemente der Überraschung, des 
Information g a p oder der persönlichen Assoziation 
liefern. Die Sprechanlässe werden damit durch den 
Übungsaufbau verursacht, nicht so sehr durch das 
Bildmaterial. 

Bildmaterial, das Äußerungen provoziert, ist oft 
mehrdeutig und enthält Unerwartetes in Inhalt oder 
Form. Auch diese Art von Bildmaterial kann im 
Fremdsprachenunterricht eingesetzt werden. Das ge­
schieht zumeist in Phasen der freien Sprachanwen­
dung, in denen solche Bilder Anlaß und Thema sein 
können. Auch unvollständige Bilder regen an, sie 
interpretierend zu vervollständigen oder aber über 
die möglichen Deutungen zu spekulieren. Die vier 
Kleinzeichnungen der Kopiervorlage sind in dieser 
Hinsicht ergänzungs- und interpretationsbedürftig. 

Die mit dem Bildmaterial möglichen fremdsprach­
lichen Übungen lassen sich in ihrem sprachlichen 
Gehalt kaum vorhersagen oder gar planen. Es wird 
in ihnen in erster Linie immer darum gehen, die 
Lernenden zum Sprechen der Fremdsprache unter 
Verwendung alles ihnen bekannten Sprachmaterials 
zu bringen. Dabei sollen Sprechhemmungen abge­
baut, Umschreibungs- und Fragestrategien sowie der 
Einsatz von Gestik und Mimik geübt werden. Die 
Kopiervorlage kann daher mit Gewinn vom ersten 
Lernjahr bis zum Englischunterricht mit Fortge­
schrittenen eingesetzt werden. 

Die Herstellung von Rätselbildern ist gar nicht 
schwierig. Anregungen kann man den Kinderseiten 
von Zeitschriften oder Büchern mit Drudeln entneh­
men. Eine Mappe mit solchen Bildern kann gute 
Dienste bei der Gestaltung von Vertretungsstunden 
oder binnendifferenzierenden Phasen leisten. 

Übungsvorschläge 

Es ist sicherlich nicht sinnvoll, dieselben Zeichnun­
gen mehrmals in einer Lerngruppe zu verwenden, 
selbst wenn man die Aufgabenstellung variiert. Die 
folgenden Übungsvorschläge sind daher nicht als 
„Kursprogramm", sondern als Auswahlliste zu ver­
stehen, die Anregungen für den Einsatz dieser Art 
Zeichnungen bereitstellen soll. 

1. W b a t c o u l d i t bef 
Schon im ersten Lernjahr können die Schülerinnen 
und Schüler unter Nennung einzelner Begriffe dar­
über spekulieren, was die Zeichnungen darstellen. 
Beispiel: T w o Windows. N o , t w o boxes. 

Läßt man sie ihre Begriffe notieren, kann man 
Zahl und Art der Interpretationen vergleichen. 

133 



2 . W h a t can y o u make o f i t ? 
Jeder nimmt einen Stift zur Hand und vervollständigt 
eine (oder alle) der vier Zeichnungen. Die anderen 
müssen durch möglichst wenig Fragen herausfinden, 
was aus der Zeichnung geworden ist. Dieses Übungs­
muster läßt sich durch Festlegung von Arbeitsform 
(mit einem Partner, in Gruppen, in der Klasse), von 
Art und Zahl der zu ergänzenden Bilder (z. B. dassel­
be für alle Gruppenmitglieder) sowie von Regeln für 
das Raten (z. B. nur Entscheidungsfragen, keine Ent­
scheidungsfragen, nicht mehr als zehn negativ beant­
wortete Fragen) vielfältig variieren. 

3. W h a t I l i k e and w h a t I d o n ' t l i k e 
Jeder sucht sich zwei der Bilder aus, von denen er 
eines so ergänzt, daß es etwas darstellt, was er mag, 
während das andere Bild etwas für ihn Unbeliebtes 
zeigen sollte. Die Lernenden sprechen dann in klei­
nen Gruppen über ihre Bilder. 

4. W h a t am I d r a w i n g ? 
Die Lehrerin überträgt eine Ausgangszeichnung ver­
größert auf die Tafel (oder eine Folie für den Tages­
lichtschreiber). Sie ergänzt dann jeweils eine Linie zu 
dem von ihr gedachten Bild. Nach jedem Strich darf 
die Lerngruppe zweimal raten, was das Bild sein 
wird. Der Schüler oder die Schülerin, die herausge­
funden haben, was die Lehrerin zeichnen wollte, darf 
als nächstes an die Tafel (den Tageslichtschreiber). 
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